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BERICHTE UND NA CHRICH"rEN

Verein der Münzenfreunde in Hamburg.

Dis unmittelbar vor den Kataatrophentagen im Sommer 19,13 hat der Verein
seine regelmäßigen monatlichen Sitzungen abgehalten. Nach ~iner Pause von
einem Vierteljahr trafen sim die Mitglieder wieder in monatliclten "zwanglosen
Zusammenkünften'", die durchsdmittlich von acht, zuweilen auch von zehn
Herren hesucltt wurden. So ist die Tätigkeit des Vereins in keinem Augenhlidc
erlahmt, zumal bei diesen Zusammenkünften gelegentlich auch größere Vorträge
gehalten wurden. Von den Herren, die ins Feld gerückt waren, sind Herr Peter
Berghaus, Herr Dr. Geert Seelig und Herr Baurat Schnuhr wieder zu nns
zurückgekehrt; von Herrn Dr. Baur und Herrn Dr. Thomsen liegen zu unserer
Beruhigung wenigstens Lehenszeichen vor. Zu unserm großen Schmerze iAt noch
kurz vor Kriegsende unser liebes :Mitglied, Herr Rechtsanwalt Martin Hertz in
Stade, einem Fliegerangriff zum Opfer gefallen. In Herrn Hertz, der trotz
körperlicher Behinderung regelmäßig aum an den zwanglosen Zusammenkünften
teilgenommen hat, hat der Verein eine besonders wertvolle Kraft verloren;
seine Erfahrungen auf dem Gebiete niedersächsischen Münzwesens lassen sich
kaum ersetzen. Ein ehrendes Andenken hleiht ihm allezeit gewahrt.

, Das treue Zusammenhalten (Ier :Mitglieder in schwerer Zeit hat seine Früchte
getragen. denn nach Kriegsende konnte der Verein seine Arbeit in verstärktem
.l'ifRße wieder aufnehmen. Im Winterhalbjahr 1945/46 hat der Verein bei Herrn
Dr. Donhoff ein hehaglidles Heim gefunden; I'leit Früh.iahr 1946 tagt er im
Museum für llamburgische Gescllichte. Den Weg dahin hat ihm sein jetziger
Vorsit~ender. Herr Professor Dr. Walter Hävernick, bereitet, unter dessen tat­
kräftiger Leitung er auch Fühlung mit dem archäologismen Seminar und dem
Seminar für alte Gescllidlte unserer Universität gewonnen hat. Vertreter heider
Institute hallen uns hereits wertvolle Vorträge gehalten (Fräulein Dr. Dammann
üher die Kunst des Phidias und ihren Widerschein auf antiken Münzen, Herr
Dr. Jnstinsky üher die Anfänp:e der au~usteischen Prägungen). Weiter heteiligten
lIidl an den Vorträgen die Herren Prof. Dr. lIävernick, Berghaus, Dorfmanu,
Dr. von Lehe (der den ersten Vortrag im neuen Heim, und zwar über einen
neuen Fund von Goldbrakteaten im Gehiete der Niederelbe, gehalten hat),
Wulff, Golomllek, SdlUlenhur~ und der Unterzeimnete.

Der Initiative des Herrn Prof. Dr. Hävernick verdanken wir einen Gesamt­
katalog der in Hamhurg befindlichen numismatischen Literatur upter jeweiliger
Aup:ahe des Besitzers. Diese große Arbeit fond besondere Anerkennung durch
unter Ehrenmitglied. Herrn Prof. Dr. Wilhelm lesse, Draunschweig. der um im
IToclHommer besuchte und einen fesl>elnden Berimt üher sein neue, Studium, die
IIerstellllngsarten der Münzen, erstattete.

Die Zusammenarheit mit dem .Museum für IIamhurgiscl:te Gescllichte hat siro
in geradezu erfrischender Weise entwickelt. Gegenwärtig wird, durm freiwillige
Spenden aus dem Mitgliederkreise unterstützt. das ~roße Werk von Hermann
Dannenherg über die Münzen der sädtsi~chen und franldscllen Kaiserzeit "auf-

. gelöst'· und der reicllhaltige Stoff - dessen Sammlung durd. Dannenberg na­
türliro ein erstes Erfordernis war - dem Bedürfnis der modernen Numismatik
angepaßt. Vor allem wird siro hier der wimt;ge Behrag der Numismatik zum
wissensmaftlimen Aufhau deutsm-mittelalterlicher Wirtsdlaftsgeographie heraus­
stellen. Diesen Weg hat Herr Prof. Dr. Hävernidc smon seit langem und mit
großem Erfolg hesmritten, und wo 110 lebhafte persönliclte und ollgf'!mein numis­
matische Interessen zusammenklingen, kann der Erfolg dieser Arbeit keinen
Angenhli.ok zweifelhaft sein. Darum: vorwärts "zu neuen Ufern!"

Th. Bieder t
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V Erste nllmismatis~he Arbeitstagung in Hamburg

In Hamhurg faml vom 16. bis 19. Mai 1947 die erste numismatische Arbeits­
tagung nadl dem Kriege !'taU, zu der die führenden Numismatiker der drei
westli(~hen Zonen Deutschlands eingeladen waren: Bei den Beratungen, die in
den Räumen des l\luseums für I-Iamhurgisme Geschichte stattfanden, standen
vor allem· grundsätzliche Fragen der zukünftigen Arbeit zur Diskmsion. Da·
nehen wurde verBucht, enge Verbindungen mit der Gesdlichtswissensdlaft und
der Archäologie anzuknüpfen. Die starke Beteiligung veranlaßte den Entschluß,
diese Tagung in Hamhurg alljährlich im Mai zu wiederholen.

Wilhelm Jesse 60 Jahre

Am 3. Juli 19,1,7 vollendete Prof. Dr. W i I hel m Je s se, Direktor des
Stiidtiscllen Museums zu Braunschweig, sein 60. Lebensjahr. Die numismatisme
F'orsdlUug verdankt ihm vor allem zwei ausgezeichnete ~rerke, nämlich "Der
wendisd,e Münzverein"" lind .,Quellenhuch zur Münz- und Geldlloescltithte des
l\littelalters". Darüher hinaus hat Jesse durch verschiedene wichtige Aufsätze
die Methodik unseres Faches wesentlich hereichert. Es verdient ferner fest­
gestellt zu werden, daß der Aushau der Münzsammlung des Mmeums für Harn­
hurgisdle Geschichte sein'Werk ist (1914-26). Jesse hat seit 19-12 einen Lehr­
auftrag für Numismatik an der Universität Göttingen. In Anerkennung seiner
großen Verdienste haben ihn versdliedene numismatische Geiellsmaften (Wien,
Prag, lIamhurg) zum korresponclierenden Mitglied hzw. Ehrenmitglied ernannt.

Theohald Bieder t
Am 2-1. April 191,7 verstarh zu Hamhurg ller Scllriftsteller 'fheohald Bieder,

wissenschaftlimer Mitarheiter des Nordwestdentsmen Rundfunks Hamhurg. l\lit
ihm verliert die Numismatik einen Kenner :lIlf dem Gehiet {leI' antiken
:Münzkußlle.

Theohald Bieder, geboren 1876 zu lIirsdlherg (Sdllesien). empfing auf der
GelehrtenscllUle des Johanneums zu Hamhurg eine ausgezeichnete humanislisdle
Bildung, die er durdl eifriges SellJShtudium ständig erweiterte, naclldem er s'dl
dem Beruf des Kaufmanns zugewandt hatte. Dem Verein der l\lünzeufreunue
in Uamhurg e. V. trat er so~leidl nach dessen GrÜlulung 190~) hei uud ist ihm
durdl mehr als 4·0 Jahre hindurch treu gehliehen. AIs Sd,riftführer Ilat er an
der Ausgestaltung der wissenschaftlichen Vereillstätigkeit entscheitlell(J mil!!;l'­
wirkt. NadHlelll er 1945(016 den Vorsilz iuuegehnht halte, ernannte ihn der
Verein Septemher 1946 zum Ehrenvorsitzenden.

Sein plötzlicher Toel hinterläßt in unserem Freundeskreii eine schmerzliche
Lücke. Wir werden dem Verstorhenen, der uus allen in seiner klugeu, liehens­
würdigen und heiteren Art stets ein väterlidler Freund war, ein ehrenvolles
Andenken hewahren.




